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Luneville genommen. Zahlreiche Gefangene, darunter Generäle, viele Fahnen und über
150 Geſchütze erbeutet. Der Kronprinz bei Longwy. Vollfſtändiger Sieg des Herzogs
Albrecht von Württemberg über ein franzöſiſches Heer. Vorgehen gegen Maunbeuge.

Eine engliſche Kavalleriebrigade geſchlagen.
Berlin, 23. Auguſt. Die Truppen, die unter Führung des Kronprinzen von Bayern in Lothringen ſiegten, haben die Linie

LunevilleBlamontCiney überſchritten. Das 21. Armeekorps zog heute in CLuneville ein. Die Verfolgung beginnt reiche Früchte zu
tragen außer zahlreichen Gefangenen und Feldzeichen hat der an und in den Vogeſen vorgehende linke Flügel bereits 150 Geſchütze
erbeutet.

Die Armee des deutſchen Kronprinzen hat heute den Kampf und die Verfolgung vorwärts Congwy fortgeſetzt.
Die zu beiden Seiten von Neufchateau vorgehende Armee des Herzogs Albrecht von Württemberg ſchlug heute eine über den

Semois vorgedrungene franzöſiſche Armee vollſtändig, ſie befindet ſich in Verfolgung zahlreiche Geſchütze, Feldzeichen und
Gefangene, darunter mehrere Generale, ſind ihr in die Hände gefallen.

Weſtlich der Maas gehen unſere Truppen gegen Maubeuge vor, eine vor ihrer Front auftretende engliſche Kavalleriebrigade
iſt geſchlagen worden.

(W. T. B.)

Erfolge über Erfolge der
Deutſchen im Weſten.

Berlin, 23. Auguſt.
Nördlich Metz hat der deutſche Kronprinz,

mit ſeiner Armee zu beiden Seiten von Longwy vor-
gehend, den gegenüberſtehenden Feind geſtern ſieg-
reich zurückgeworfen.

Die in Lothringen ſiegreiche Armee des Kron
prinzen von Bayern hat auf der Verfolgung des ge
ſchlagenen Feindes die Linie Luneville-Blamont
erreicht und ſetzt die Verfolgung fort.

Vor Namur donnern ſeit vorgeſtern abend die
deutſchen Geſchütze. (W. T. B.)

Jm Oſten ein großer Erfolg.
8500 Ruſſen gefangen.

Berlin, 23. Anguſt.
Starke ruſſiſche Kräfte ſind gegen die Linie Gum-

binnen-Angerburg im Vorgehen. Unſer erſtes
Armeekorps griff am 20. Auguſt erneut den auf
Gumbinnen vorgehenden Feind an und warf
ihn, dabei 8000 Gefangene machend und 8 Ge-
ſchütze erbeutend, zurück. Von einer beim Armee-
korps befindlichen Kavalleriediviſion war lange Zeit keine
Nachricht da. Die Diviſion hat ſich mit zwei feind
lichen Kavallerie-Diviſionen herumge-
ſ chlagen. Sie traf geſtern beim erſten Armeekorps
wieder mit fünfhundert Gefangenen ein.
Weitere ruſſiſche Verſtärkungen ſind nördlich
des Pregel und ſüdlich der maſuriſchen See
linie im Vorgehen. Ueber das weitere Verhalten
unſerer Oſtarmee muß noch Schweigen bewahrt
werden, um dem Gegner unſere Maßnahmen nicht vor-
zeitig zu verraten.

Ueber die Fortſchritte im Weſten werden in Kürze
weitere Mitteilungen folgen. Ein neuer Verſuch des Geg-
ners, im Oberelſaß vorzudringen, iſt durch den Sieg in
Lothringen vereitelt. Der Feind befindet ſich auch im
Oberelſaß im Abzuge. (W. T. B

Der Generaklquartiermeiſter: von Stein.

Die deutſche Erklärung
an Japan.

Berlin, 23. Auguſt.
Das von der hieſigen japaniſchen Botſchaft dem Aus-

wärtigen Amt überreichte Ultimatum lautet in deutſcher
Ueberſetzung:

„Die Kaiſerlich japaniſche Regierung erachtet es in der
gegenwärtigen Lage für äußerſt wichtig und notwendig, Maß-
nahmen zu ergreifen, um alle Urſachen einer Störung des
Friedens im fernen Oſten zu beſeitigen, und das allgemeine
Intereſſe zu wahren, das durch den Bündnisvertrag zwiſchen
Japan und Großbritannien ins Auge gefaßt iſt, um einen
feſten und dauernden Frieden in Oſtaſien zu ſichern, deſſen Her-
ſtellung das Ziel des beſagten Abkommens bildet. Sie hält es
deshalb aufrichtig für ihre Pflicht, der Kaiſerlich deutſchen Re-
gierung den Rat zu erteilen, die nachſtehenden beiden Vor-
ſchläge auszuführen:

1. Unverzüglich aus den japaniſchen und chineſiſchen Ge
wäſſern die deutſchen Kriegsſchiffe und bewaffneten Fahrzeuge

jeder Art zurückzuziehen und diejenigen, die nicht zurück
gezogen werden können, alsbald abzuberufen.

2. Bis ſpäteſtens 15. September 1914 das geſamte Pacht-
gebiet von Kiautſchou bedingungslos und ohne Entſchädigung
den kaiſerlichen japaniſchen Behörden zu dem Zwecke aus
zuantworten, es ev. an China zurückzugeben.

Die Kaiſerliche japaniſche Regierung kündet gleichzeitig an,
daß ſie, falls ſie nicht bis zum 23. Auguſt 1914 mittags von
der kaiſerlich deutſchen Regierung eine Antwort erhalten haben
ſollte, die die bedingungsloſe Annahme der vorſtehenden von
der kaiſerlich japaniſchen Regierung erteilten Ratſchläge ent
hält, ſich genötigt ſehen wird, ſo vorzugehen, wie ſie es nach
Lage der Sache für notwendig befinden wird.“

Auf dieſes japaniſche Ultimatum wurde dem hieſigen
japaniſchen Geſchäftsträger heute vormittag folgende münd-
liche Erklärung abgegeben:

Auf die Forderungen Japans hat die
deutſche Regierung keinerlei Antwort zu
geben. Sie ſieht ſich daher veranlaßt, ihren Bot-

ſchafter in Tokio abzuberufen und dem
japaniſchen Geſchäftsträger in Berlin
die Päſſe zuzuſtellen.

Vordringen des öſterreichiſchungariſchen Heeres
in Serbien-

Sofiag, 23. Auguſt. Von der ſerbiſch bulgariſchen
Grenze wird gemeldet, daß das öſterreichiſch
ungariſche Heer erfolgreich ins Jnnere
Serbiens vorgerückt iſt. Jn Niſch herrſcht
Panik. Unzählige ſerbiſche Flüchtlinge flohen in bul-
gariſche Grenzorte. Die Verwundeten ſeien aus Niſch, wo
kein Platz mehr für ſie iſt, nach Pirot geſchigé

Deutſche Seeſoldaten ſiegreich gegen Serben.
Berlin, 23. Auguſt. Aus Serajewo ging heute

nachmittag folgende Meldung beim Admiralſtab der Marine
ein: Am 20. Auguſt ſerbiſche Stellung Höhe 954 bei
Viſegrad genommen. Seeſoldaten in erſter Linie.
Drei Tote, zwei Offiziere 21 Mann verwundet. Verhalten
Mannſchaft muſtergültig. (gez.) Major Schneider.

Es handelt ſich um unſer Skutari-Detachement,
das ſich nach Abzug von Skutari an die öſterreichi-
ſchen Operationen angeſchloſſen hat.

(W. T. B.)
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Jtaliens Haltung.
Wir leſen in der „Deutſchen Tageszeitung“:
Zu unſerem lebhaften und tiefen Bedauern laſſen Nach-

richten, die eben aus dem Ausland zu uns gelangen, un-
zweifelhaft erſcheinen, daß die Haltung Jtaliens
unſerem öſterreichiſchen Bundes genoſſen
gegenüber in allerhöchſtem Maße verdächtig geworden
iſt. Wir können uns dem Eindruck nicht mehr verſchließen,
daß Jtalien im Begriffe ſteht, unſerem und ſeinem
Bundesgenoſſen Oeſterreich- Ungarn in den Rücken zu
fallen. Es iſt jetzt nicht mehr der Augenblick, moraliſche
und politiſche Erwägungen anzuſtellen. Wohl aber möchten
wir der italieniſchen Regierung und dem italieniſchen Volk
jetzt in zwölfter Stunde die Tatſache der gründlichen
Ueberlegung anheimſtellen, daß durch den großen
deutſchen Sieg von Metz, deſſen Bedeutung weit über die
bisher laut gewordenen Schätzungen hinausgeht, erheb-
liche deutſche Truppenmaſſen frei werden.
Dieſe können nun und werden ohne weiteres den Oeſter
reichern zur Verfügung geſtellt werden, wenn
Oeſterreich- Ungarn von einer neuen Seite angegriffen
werden ſollte.

Ueber die Bedeutung dieſer Feſtſtellung mögen ſich
andere Mächte und möge man ſich auch in Jtalien nicht

täuſchen. Schon die allernächſten. Tage werden zeigen, daß
wir auf der Grundlage ſchwerwiegender und unangefoch



ener Tatſachen ſtehen, indem wir dieſe letzte War-
nung an den geſunden Menſchenverſtand
des italieniſchen Volkes und ſeine Führer richten.
Wie die militäriſche Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchau-
platz bereits iſt, würde und könnte es lediglich zum Nachteile
Jtaliens ausſchlagen, wenn es ſich tatſächlich gegen Oeſter
reich wenden ſollte. Wir Deutſche bedürfen Jtalien nicht,
und es würde auch dank dem großen Siege, wie geſagt, ein
italieniſcher Angriff auf Oeſterreich- Ungarn nicht von
ungünſtigem Einfluß auf uns ſein. Sind ein
mal die Würfel gefallen, dann iſt es zu ſpät, da das Schwert
an die Stelle der Worte getreten iſt.

Demgegenüber wird aus Rom gedrahtet:
Rom, 22. Auguſt.

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Jn einigen italieniſchen
und auswärtigen Blättern erſchienene Nachrichten über
Miſſionen, die von der italieniſchen Regierung italieni-
ſchen Politikern bei fremden Regierungen gegeben worden
ſeien oder von Miſſionen, die auswärtige Politiker Jtaliens
durchgeführt hätten, entbehren jeder Begründung.
Die italieniſche Regierung, die ſich bei ihrer Haltun z
leiten läßt von ſtrikter Beobachtung der er-
klärten Neutralität, ſetzt regelmäßig ihre inter-
nationale politiſche Handlungsweiſe mit Hilfe ihrer offiziellen
Vertreter im Auslande auseinander, wie durch ihre fort
dauernden freundſchaftlichen Beziehungen zu den fremden in

Rom beglaubigten Vertretern. (W. T. B.)
Kabinettsordre des Kaiſers.

Berlin, 22. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat fol-
gende Kabinettsordre erlaſſen:

Mobilmachung und Verſammlung des Heeres ſind
vollendet. Mit beiſpielloſer Sicherheit
und Pünktlichkeit haben die deutſchen Eiſen-
bahnen die gewaltige Transportbewegung ausgeführt.
Dankbar gedenke iſt zunächſt der Männer, die ſeit dem
Siege von 1870/71 in ſtiller Arbeit eine Organiſation ge-
ſchaffen haben, die nunmehr ihre ernſte Probe glänzend
beſtanden hat. Allen denen aber, die, Meinem Rufe fol-
gend, mitgewirkt haben, das deutſche Volk in Waffen auf
dem Schienenwege den Feinden entgegenzuwerfen, ins-
beſondere den Linienkommandeuren und Bahnbevoll-
mächtigtn, ſowie den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
vom erſten Beamten bis zum letzten Ar-
beiter ſpreche Jch für ihre treue Hingabe und Pflicht-
erfüllung Meinen Kaiſerlichen Dank aus. Die bisherigen
Leiſtungen geben Mir die ſicherſte Gewähr, daß
die Eiſenbahnen auch im weiteren Ver-
laufe des großen Kampfes um des deutſchen Volkes Zu-
kunft jederzeit den höchſten Anforderungen
der Heerführer gewachſen ſein werden.

Großes Hauptquartier, 22. Auguſt 1914.
gez. Wilhelm I. R.

(W. T. B.
Die Siegesfreude in Metz.

Metz, 22. Auguſt.
Die offizielle Bekanntmachung des Sieges der deutſchen

Truppen zwiſchen Metz und den Vogeſen rief unter der Bevölke-

rung lebhafte Begeiſterung hervor. Auf Anordnung
des Oberbürgermeiſters wurde ſofort die Fahne auf dem Stadt-
hauſe gehißt und die Kaiſerglocke auf dem Dom wurde geläutet.
Jn den Straßen zeigte ſich reicher Flaggenſchmuck. Das
Stadthaus wurde abends illuminiert. An einigen Stellen des
Zentrums ſammelte ſich eine Menge zu Tauſenden. Jn den
Straßen wurden Anſprachen gehalten und Hochrufe ausgebracht,
die begeiſtert aufgenommen wurden. Jmmer wieder wurden
patriotiſche Lieder bis ſpät in die Nacht hinein geſungen.

(W. T. B.)
Die Aufnahme der neuen Siegesnachricht in Berlin.
Berlin, 23. Auguſt. Die Kunde vom Siege des

Kronprinzen wurde heute gegen Mittag durch Sonder-
blätter Unter den Linden bekannt, die, wie alle Straßen des
Jnnern Berlins, noch wegen des Sieges bei Metz reichen
Flaggenſchmuck trugen und von feſtlich geſtimmten Men-
ſchenmengen durchflutet war. Die Kaiſerin war eben,
von begeiſterten Huldigungen begrüßt, zum kronprinzlichen
Palais gefahren, das ebenſo wie das Schloß ſelbſt von
dichten Menſchenmaſſen umgeben war, die immer wieder
vaterländiſche Lieder anſtimmten. Als nun die Kaiſerin
das Palais wieder verließ, kannte die Begeiſterung keine
Grenzen mehr. Das Auto vermochte ſich durch die an
drängenden Scharen nicht mehr hindurchzuwinden und
mußte ſchließlich den Weg durch Seitenſtraßen wählen. Die
begeiſterten Kundgebungen dauerten den ganzen Nachmittag
fort.

Große Begeiſterung unter den Türken.
Konſtantinopel, 23. Auguſt.

Die Nachricht über den großen Sieg der Deut-
ſchen bei Metz rief in allen Schichten der tür-
kiſchen Bevölkerung eine gewaltige Be-
geiſterung hervor. Die öſterreichiſch-deutſche Kolonie
veranſtaltete ein beſonderes Freudenfeſt. (W. T. B.)

Gent wird ſich ergeben.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Das „Handelsblad“

berichtet, die Bürgerwehr in Gent ſei entwaffnet und
die Waffen ſeien nach Antwerpen geſandt worden. Gent werde
ſich den Deutſchen ergeben.

Ein Lütticher Kriegsſchatz von
5 Millionen erbeutet.

Aus zuverläſſiger Quelle hört der Korreſpondent des
„B. L.“ in Lüttich, daß u. a. ein großer Geldſchrank
erbeutet wurde, in dem der Lütticher Kriegsſchatz von
514 Millionen Franes aufbewahrt war. Weiter er-
fährt er, daß in Dolhain im Keller einer Gaſtwirtſchaft eine
große Benzin- und Automobil-Utenſilien-
Niederlage gefunden wurde. Niemand zweifelt daran,
daß es für die Franzoſen beſtimmt war..
Die engliſchen Truppen bereits in Frankreich

Der König von Englandhat an ſeine Truppen vor
ihrer Ueberfahrt nach Frankreich folgende Kundgebung ge-
richtet:

„Jhr verlaßt jetzt das Vaterland, um für die Sicherheit
und die Ehre meines Reiches zu kämpfen. Belgien, das wir
zu verteidigen uns verpflichtet haben, iſt überfallen worden
und Frankreich iſt einem Einfall desſelben mächtigen Feindes

ausgeſetzt. Jch ſetze in Euch, meine Soldaten, unbegrenztes
Vertrauen. Die Pflicht iſt Euer Loſungswort und ich weiß,
daß Jhr Eure Pflicht in würdiger Weiſe erfüllen werdet. Jch
werde jede Eurer Bewegung mit der größten Teilnahme ver-
folgen und mit größter Befriedigung die Fortſchritte be
obachten, die Jhr jeden Tag macht. Niemals werdet Jhr
meinen Gedanken fern ſein. Jch bitte Gott, Euch zu ſegnen
und zu beſchützen und Euch als Sieger heimzuführen.“

Eine Meldung des Reuterſchen Bureaus, die von dem Amſter-
damſchen „Algemeen Handelsblad“ wiedergegeben wird, beſagt,
daß das engliſche Expeditionskorps, das auf dem Kon-
tinent zuſammen mit den franzöſiſch- belgiſchen Streitkräften vor-
gehen ſoll, wohlbehalten in Frankreich gelandet ſei. Die Ein-
ſchiffung der Truppen ſei ohne Unfall vor ſich gegangen.

Eine weitere Meldung des Reuterſchen Bureaus beſagt, daß
die britiſchen Truppen „in beſter Stimmung“ in Boulogne
eingetroffen ſeien. General French habe bei der Ankunft
der Truppen in Boulogne an Deck eines Schiffes geſtanden, „um
ringt“ von ſeinem Generalſtab. Der Bürgermeiſter von Boulogne
habe ihn „in militäriſcher Haltung“ empfangen.

Vom Zaren zu Poincarsé.
Wie aus Stockholm gemeldet wird, paſſierte ein Ku-

rier des Zaren Stockholm auf dem Wege zum
Präſidenten Poincars.

Griechenland ſchützt Serbien.
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet, Griechenland habe ſich

verpflichtet, die ſerbiſchen Grenzen gegen Bulgarien zu
ſch üſtz en. Drei griechiſche Diviſionen würden in Mazedonien
einrücken und dieſes bis einſchließlich Uesküb beſetzen.

Serbiſche Grauſamkeiten.
Sofiag, 23. Auguſt. (Meldung der Agence Bulgare.) Der

Kommandant von Strumitza telegraphiert, daß drei maze-
doniſche Flüchtlinge, die infolge ſerbiſcher Nachſtellungen
auf bulgariſches Gebiet fliehen wollten, von ſerbiſchen
Grenzwächtern angegriffen wurden, die einen töteten und die
übrigen beiden grauſam folterten. Acht anderen gelang
es, in der Nacht die bulgariſche Grenze zu erreichen. Man hat
aber ihr Beſitztum beſchlagnahmt und ihre Kinder ge-
martert. Die mazedoniſche Bevölkerung an der Grenze iſt
infolgedeſſen ſehr erregt.

Die großen entſcheidenden Ereigniſſe.
Peſt, 23. Auguſt. Jm Klub der nationalen Arbeitspartei

erklärte Honvedminiſter Hazai auf Befragen über die Be
deutung des geſtrigen Communiqués, daß zu peſſimiſtiſcher

Auffaſſung keinerlei Grund vorliege. Die Dinge
in Serbien ſtänden im Gegenteil gut. Es ſei
gelungen, die Serben zurückzuwerfen und ein aus über 30 Ba-
taillonen beſtehendes ſerbiſches Heer zu beſiegen.
Das Commuüniqueé wolle nur erklären, daß große ent-
ſcheidende Ereigniſſe ſich nicht im Süden, ſondern im
Norden abſpielen würden. Die Worte des Miniſters
wurden mit lange anhaltenden Eljenrufen aufgenommen.

(W. T. B.)
Die Deutſchen aus Serbien abgereiſt.

Wie zuverläſſig verlautet, haben faſt alle Deut-
ſchen Serbien verlaſſen und müſſen ſich bereits
vor einigen Tagen auf dem Wege nach Sofiag befunden

haben. (W. T. B.)Der ruſſiſche Reichsratspräſident geſtorben.

Petersburg, 23. Auguſt. Der Reichsratspräſi-
dent Akimow iſt geſtorben.

Große Heiterkeit.
Wien, 23. Auguſt.

Große Heiterkeit erregt hier die von der Petersburger Tele
graphenAgentur verbreitete Meldung, daß in Prag eine große
Revolution ausgebrochen und eine Anzahl hervorragender
tſchechiſcher Abgeordneter hingerichtet worden ſei. (W. T. B.)

Kriegsbilder vom öſterreichiſchungariſchen Heere.
Peſt, 23. Auguſt. Major Meißl, der als Kommandant

am 18. Auguſt einen heldenmütigen Bajonett-
angriff gegen die Feinde anführte und deswegen zum Oberſt-
leutnant befördert wurde, iſt hier eingetroffen. Er berichtete,
zwei bosniſche Batgaillone hätten ganz beſondere
Bravour gezeigt. Er erwähnte dann auch noch beſonders den
rührenden Empfang durch die ungarländiſchen Serben in Neu
ſatz, wo die Verwundeten durch Liebesgaben und Erfriſchungen

bedacht wurden. W. T. B.)Wien, 23. Auguſt. Aus dem Kriegspreßquartier wird unter
dem 21. Auguſt amtlich gemeldet: Vom 20. d. Mts. liegen fol-
gende zuſammenfaſſende verſpätet angelangte Meldungen vor:
Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze Cattaro
ſind wir ohne weſentlichen Erfolg von Montenegrinern
be ſchoſſen worden. Unſere Feſtungs- und Marineartillerie
erwiderte das Feuer mit ſichtlich größerer Wirkung. Bei
Trebinje herrſchte Ruhe. Bibeca wurde mäßig, aber un
unterbrochen beſchoſſen. Die eigenen Truppen beſetzten am
18. Auguſt PIlevlje und ſind im Vorgehen über die obere
Drinag und Lin. An der unteren Dring führten die Truppen
den anbefohlenen Rückmarſch geordnet und vom Feinde un-
beläſtigt durch. Bei Babanz fand ein erfolgreicher Vorſtoß
gegen Süden ſtatt, worauf die ſiegreichen Truppen wie befohlen
wieder zurückgingen. Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz
ſchreitet die eigene Aufklärung mit gutem Erfolge fort.

(W. T. B.)
e

Vom kaiſerlichen Hofe.
Berlin, 23. Auguſt. Die Kaiſerin nahm heute vor

mittag an dem Gottesdienſt im Dom teil. Als Jhre
Majeſtät der Frau Kronprinzeſſin einen Beſuch machte,
veranſtaltete eine große Menſchenmenge vor dem kronprinzlichen
Palais wiederum andauernd Kundgebungen. (W. T. B.)
Abholung amerikaniſcher Staatsangehöriger aus Berlin.

Berlin, 23. Auguſt. Jm Hotel „Adlon“ iſt der
ſtellvertretende Sekretäfr des amerikaniſchen
Kriegsamtes, Henry Breckinridge, mit etwa 15
amerikaniſchen Offizieren eingetroffen. Die Herren
ſind mit dem Kriegsſchiff „Tennesſee“ angekommen und in
Hoek van Holland gelandet. Die Herren haben den Auf-
trag, die hier befindlichen amerikaniſchen Staats-
angehörigen abzuholen. (W. T. B.)

Das 50 jährige Jubiläum der Genfer Konvention.
Wien, 23. Auguſt.

Die öſterreichiſche Geſellſchaft vom Roten Kreuz veran
ſtaltete geſtern nachmittag auf dem Trabrennplatz eine feld-
mäßige Feier aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums der Genfer
Konvention, der außer mehreren Miniſtern und zahlreichen
anderen Perſönlichkeiten der Generalinſpekteur des Freiwilligen
Sanitätskorps, Erzherzog Franz Salvator, und die Erzherzogin
Marie Thereſe beiwohnten. (W. T. B.)

Sorgt für Aufrechterhaltung der Schiffahrt!
Berlin, 23. Auguſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt von großer Be
deutung, daß während des Krieges der Verkehr auch auf
den Waſſerſtraßen tunlich aufrecht erhalten
wird, da dieſe für die Einfuhr von Lebensmitteln, von Kohlen

und Material aller Art eine wichtige Rolle ſpielen. Für die

Ausnützung dieſer Verkehrsmittel ſtehen auch gegenwärtig ge
nügender Kahnraum und ausreichende Schleppkraft zur Ver-
fügung. Woran es aber fehlt, das ſind Bedienungsmann,
ſchaften. Um dem Mangel an geſchulten Leuten zu ſteuern, hat
die Militärbehörde bereits verfügt, daß die dem Landſturm an-
gehörigen Schiffahrtstreibenden nicht eingeſtellt werden müſſen,
um die Zahl der verfügbaren Kräfte zu vermehren. Es iſt aber
erwünſcht, daß ſowohl diejenigen Mannſchaften, die ſich von
ihrem Gewerbe bereits zurückgezogen haben, nach Alter und
körperlicher Fähigkeit ſich aber noch dienſtkräftig genug fühlen,
als auch ſolche, die ſich nur vorübergehend anderen Be-
ſchäftigungen zugewendet haben, ſofort ihre ehemalige Berufs-

tätigkeit wieder aufnehmen. 4 (W. T. B.)
Zum Beſten der Kriegshilfe.

Berlin, 23. Auguſt.
Mit einem Konzert des verſtärkten Königlichen Opernchors

zum Beſten der Kriegshilfe, in dem der tiefe Ernſt der Zeit ebenſo
zum Ausdruck kam wie das vaterländiſche und religiöſe Hoch-
gefühl, das unſer ganzes Volk bewegt, trat geſtern das König-
liche Opernhaus in die neue Spielzeit ein. Das bis auf den
letzten Platz gefüllte Haus ſpendete den Darbietungen der Chöre
wie der Soliſten und des Orcheſters ſtürmiſchen Beifall. Den tief-
ergreifenden Schluß bildete Georg v. Hülſens Hymne „Gott,
Kaiſer, Vaterland“, vertont durch Leo Blech. (W. T. B.)

Unterſtützung engliſcher Staatsangehöriger.
Berlin, 23. Auguſt. Die vor drei Jahren von Sir Erneſt

Caſſel in London begründete Stiftung zur Unter-
ſtützung großbritanniſcher Staatsangehöriger,
die in Deutſchland in Not geraten ſind, hat es nach Kriegs
ausbruch für ihre Pflicht gehalten, mit ihren beträchtlichen
Mitteln die hier aufhältlichen in Not geratenen britiſchen Staats-
angehörigen zu unterſtützen. Sie iſt hierbei von der feſten Er-
wartung geleitet, daß die von demſelben Stifter in England be-
gründete Stiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Deutſcher
in gleicher Weiſe verfährt.

Letzte Telegramme.
Schon wieder völkerrechtswidrig.

Berlin, 24. Aug. Der von NewYork nach Neapel
abgegangene italieniſche Dampfer „Ancona“ iſt in der
Nähe von Gibraltar angehalten worden, und die auf dem

Dampfer befindlichen militärpflichtigen Deutſchen, etwa
70 an der Zahl, ſind in Gibraltar als Gefangene abgeführt
worden. Unter den Gefangenen befindet ſich der Sohn des

Direktors der Deutſchen Bank, Herrmann.

Japans Auftreten in Kiautſchou
hat die Entſendung eines amerikaniſchen
Geſchwaders nach den Philippinen zur
Folge gehabt. Hervorragende Däniſch- Amerikaner be-
zweifeln, daß Japan einen Angriff auf Kiautſchau wagen
würde, denn das würde den Kriegsfall zwiſchen
Japan und der Union bedeuten.
Berliner Morgenblätter zu den zahlreichen

Erfolgen.
Berlin, 24. Aug. Der geſtrige Sonntag war wie ein

hoher Feiertag. Nach dem Kirchgange, der einer
Völkerwanderung glich, zogen ungezählte Scharen von allen
Seiten nach den Linden, und die inzwiſchen bekannt-
gewordenen Nachrichten von dem Siege des deutſchen Kron-
prinzen und von weiteren Erfolgen des bayeriſchen Kron-
prinzen wurden von Alt und Jung in dem Sinne be-
ſprochen, in dem die Deutſche Tages ztg.“ ſchreibt:

Die Erben der glorreichen Häuſer Hohenzollern und Wittels-
bach als ſiegreiche Heerführer auf dem Felde neuer deutſcher
Ehren, das iſt ein Bild von beſonderer, froher und glücklicher
Bedeutung.

Jn der „Kreuzztg.“ heißt es: Von Sieg auf Sieg
berichtet unſere Heeresleitung. wohin auch in dem welſchen
Land unſere Waffen dringen. Wo auch der Erbfeind durch die
Mündungen in den Vogeſen nach den deutſchen Landen einzu-
brechen ſich erdreiſtet, überall geht es jetzt Schlag auf
Schlag, überall reiht ſich Erfolg an Erfolg.

Die „Rundſchau“ ſagt: Die lakoniſchen Meldungen des
Generalſtabs erzählen in Lapidarſchrift Weltgeſchichte großen
Stils.

Als einen Siegesſonntag bezeichnen verſchiedene Blätter den
geſtrigen Sonntag.

Jn Luxemburg 100 000 Mark für das Rote Kreuz
geſammelt.

Köln, 24. Auguſt. Jm Großherzogtum Luxemburg ſind laut
Mitteilung in der geſtrigen Verſammlung des Luxemburger
Vereins Deutſchland (Hauptſitz Kökrn) für die Zwecke des Roten
Kreuzes 100 000 Mk. geſtiftet und außerdem 1000 Betten für
Lazarettzwecke geſtellt worden.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämt
lich in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bekanntmachungen

über den Krieg
können unſere Leſer nur an Hand einer guten Karte ver
folgen. Wir liefern
1 große Karte, enthaltend die Grenzgebiete Deutſchlands,

Oeſterreichs und Rußlands,
1 große Karte, enthaltend die Grenzgebiete Deutſchlands,Belgiens und Frankreichs,
um Preiſe von je 50 Pfg. zuſammen Mk. 1, nach auswärts
nkl. Porto und Vervackung Mk. 0,65 reſp. Mk. 1,15. JedeKarte iſt 48.: 74 cm groß. Jedes Land iſt in anderer Farbe

gezeichnet, ſo daß die Grenzen deutlich hervortreten. Zu be
ziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 61/62. Fernruf 8108 u. 8109.
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